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WANDLUNG
Mauern haben Schutz- und Tragfunktion. Seit Menschengedenken werden sie aus
Holz, Lehm und Stein gebaut. Mit der Industrialisierung sind neue Baumaterialien, vor

allem Stahl, Beton und Glas, hinzugekommen, und die Mauern haben sich zu transparenten

Hüllen gewandelt. Dennoch ist der Backstein nach wie vor einer der
meistverwendeten Baustoffe. Heute verschwinden die Steine jedoch in der Regel hinter
Dämmschichten und Putz. Das Material und damit auch seine Qualitäten bleiben im
Verborgenen. Dass etwa hochdämmender Ziegel in Einsteinmauerwerk ohne
aussenliegende Dämmung verwendet werden kann und eine Alternative zu den gängigen
Kompaktfassaden darstellt, ist nur ein Aspekt. Das Material bietet viel Gestaltungsspielraum:

Nicht nur Stahlbeton ermöglicht ungewöhnliche Formen, und transparente

Hüllen müssen nicht ausschliesslich aus Glas bestehen. Es ist das Material selbst,

seine Farbigkeit und Oberfläche, das es als lebendiges Gestaltungselement neu zu

entdecken gilt. Denn nicht nur Glas spiegelt seine Umgebung und ändert damit sein

Aussehen, auch eine Backsteinwand kann ihr Gesicht mit den unterschiedlichen
Witterungsbedingungen wandeln.

Wir betrachten in dieser TEC21-Ausgabe die unterschiedlichen Ausführungen der
Wand und die Vielfalt der Baustoffe. Dazu haben wir zwei Projekte in den Fokus
gerückt, die unterschiedlicher nicht sein könnten und sinnbildlich für den Rahmen des

Möglichen stehen: Die massiv gestampften Aussenschalen der Erweiterungsbauten
der Schulanlage Gönhard in Aarau sind ein Beispiel, dass Ton auch ganz andere
Formen der Verarbeitung erlaubt und etwa als Lehmwand unter Zugabe von Trasskalk

eine beständige Aussenhaut darstellen kann. Die Instandsetzung der Fassade der
Weichenbauhalle auf dem Von-Roll-Areal in Bern erzählt hingegen eine ganz andere

Geschichte. Die Arbeit mit dem Bestand geriet zur archäologischen Spurensuche, bei
der das alte Mauerwerk fein säuberlich, mit beinahe chirurgischer Präzision, herausgelöst

und wiederverwendet wurde. Nur dort, wo die alten Zementsteine nicht
ausreichend zur Verfügung standen, wurden sie durch neue, eigens entwickelte ergänzt.

Entscheidend für beide Projekte ist die Neugier, die die Planenden dem Material

entgegenbringen. Sie ermöglicht, dass Wandelemente, Steine oder Fliesen eigens für
Projekte entwickelt und in Kleinserien produziert werden oder dass alte Techniken

wiederbelebt und in eine zeitgemässe Anwendung überführt werden. Diese
Wandlungsfähigkeit ist nicht zuletzt das Ergebnis einer Suche, auf die sich ArchitektInnen
und IngenieurInnen begeben – oftmals gemeinsam mit den ausführenden Firmen.

AndreaWiegelmann, wiegelmann@tec21.ch
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